Jubel - Konfirmation 2022 – Fahrenbach – Gold und Diamant
Orgelvorspiel / Einzug (Anstecknadeln geben, nach Alter aufstellen. Dann Einzug, sobald Orgel einsetzt)
Begrüßung
„Alle Dinge sind möglich, dem, der da glaubt.“
Liebe Gemeinde, 

ganz herzlich begrüße ich euch zu unserem Gottesdienst anlässlich euerer Konfirmation vor 50 beziehungsweise 60 Jahren. 

Damals, als junge Jungs und Mädchen bzw. Fräuleins, wie man noch bis 1971 zu sagen pflegte, hattet ihr noch ein ganzes Leben vor euch. 
In diesem 50-60 Jahren habt ihr viel erreicht. Weil ihr an euch geglaubt habt, weil andere an euch geglaubt und euch bestärkt haben und vielleicht sogar, obwohl ihr selbst nicht daran geglaubt habt. 

„Alle Dinge sind möglich, dem, der da glaubt.“

Jubelkonfirmation – das ist eine schöne Gelegenheit, dankbar zurückzuschauen und zu sehen, was man alles erreichen konnte. 
Heute, 50-60 Jahre später, seid ihr aber auch in einer ganz anderen Situation, als damals: So nach und nach merkt ihr, dass nicht mehr alles möglich ist und die Kräfte so allmählich nachlassen – ihr seid keine 14 mehr. Ihr schaut nicht nur zurück, sondern auch nach vorne – und dabei merkt ihr, dass es kein ganzes Leben mehr ist, das vor euch liegt, sondern statistisch vielleicht nur noch ein Drittel oder gar Viertel. 

Mit der begrenzter werdenden Zeit und den zurückgehenden Kräften umzugehen, ist eine Herausforderung – eine, bei der es gut tut, Gott an seiner Seite zu wissen. 

Dabei denken wir heute auch ganz bewusst an die aus euren Jahrgängen, die es heute nicht hierher geschafft haben, weil die Kräfte oder die Gesundheit es nicht mehr zulassen. 

Für sie zünden wir eine KERZE an. GEBET
Und eine weitere Kerze zünden wir für alle an, die schon nicht mehr unter uns sind, sondern dieses Leben bereits hinter sich gelassen haben. Für sie hoffen wir, dass das Unmögliche durch Gott Wirklichkeit geworden ist: Ein Leben nach dem Tod. 

KERZE - GEBET

Ihr aber seid hier – und das nicht als Menschen, die bereits am Ende angekommen sind. 

Die meisten von euch stehen noch mit beiden Beinen mitten im Leben! Auch wenn schon etliche im Ruhestand sind, wisst ihr, dass Ruhe etwas anderes ist: Ihr habt Pläne, ihr seid gefordert und ihr werdet gebraucht: in Garten, Haus und meistens vor allem schon von den Enkelkindern. 

„Alle Dinge sind möglich, dem, der da glaubt.“
Jetzt könnt ihr genießen, dass man heutzutage mit 65 und selbst mit 75 noch lange nicht alt ist und man noch Möglichkeiten hat, von denen Generationen vor uns nur träumen konnten.

Eine Möglichkeit, die damals keiner für möglich gehalten hätte: Live-Stream. Leider vergessen, vorher anzukündigen. 
Euch allen noch einmal ein herzliches Willkommen. 

Ich wünsche euch jetzt einen schönen Gottesdienst und dass ihr noch ein Leben vor euch habt – mit Möglichkeiten, Erfüllung und Freude. 

Drum: Jauchzt alle Lande Gott zur Ehre

Lied: Jauchzt alle Lande Gott zur Ehre
Wir sind zusammengekommen im Namen des Gottes, dem wir in der Taufe anvertraut wurden und dem wir in der Konfirmation unsere Treue versprochen haben.

Im Namen des Vaters und des Sohnes und des Heiligen Geistes.

G: Amen

Der Herr sei mit euch

G: und mit deinem Geist

Psalm 36
Zu Gott beten wir mit Worten von Psalm 36, der auf den Liedblättern abgedruckt ist. Die Jubelkonfirmanden sprechen mit mir die Zeilen links. Alle anderen bitte die Zeilen rechts. 
Herr, deine Güte reicht, soweit der Himmel ist,

und deine Wahrheit, soweit die Wolken gehen.

Deine Gerechtigkeit steht wie die Berge Gottes

und dein Recht wie die große Tiefe.

Herr, du hilfst Menschen und Tieren.

Wie köstlich ist deine Güte, Gott, dass Menschenkinder unter dem Schatten deiner Flügel Zuflucht haben!

Sie werden satt von den reichen Gütern deines Hauses,

und du tränkst sie mit Wonne wie mit einem Strom.

Denn bei dir ist die Quelle des Lebens,

und in deinem Lichte sehen wir das Licht.

Alle: Ehre sei dem Vater und dem Sohn und dem Heiligen Geist, wie es war im Anfang jetzt und immerdar und von Ewigkeit zu Ewigkeit. Amen  (Gloria Patri EG 177)
Gebet: Zu Gott beten wir mit Worten von Psalm 36
Gütiger Gott, 

danke, dass unsere Jubilare in einer Zeit aufgewachsen sind, die wie eine Zuflucht unter dem Schatten deiner Flügel war: Kein Krieg in unserem Land. Ein Leben im Frieden. 

Anders als unsere Vorfahren leben wir in einem Rechtsstaat, der weitgehend gerecht ist.

Die reichen Güter – das kennen Sie: Arbeit ohne Ende gab es damals 1961 und seit dem Ende des Krieges erlebten wir einen schier ununterbrochenen Aufstieg und Wohlstand. 

Aber auch dich haben wir in den Jahrzehnten neu und anders kenennlernen dürfen, als unsere Vorfahren. Verkündigt wurdest du als der barmherzige und gnädige Gott und nicht als der richtende und strenge. 

Wende du deine Güte nicht von uns. Bleibe bei uns mit deinem Segen und schenke, dass auch die Zukunft voll Licht ist, voll Sicherheit und Zuflucht und voll Leben. 

Belebe dazu auch unseren Glauben ganz neu, dass wir mit dir als unserer Quelle verbunden bleiben und es dein Licht ist, dass unseren Weg hell macht. 

Durch Jesus Christus, der mit dir und dem Heiligen Geist lebt und regiert von Ewigkeit zu Ewigkeit. G: Amen

Schriftlesung: Als Schriftlesung hören wir das für heute vorgegebene Evangelium – Lukas 11,1-13, was insofern sehr gut passt, weil daraus ach die Jahreslosung unserer Diamantenen Jubilare stammt. „Herr, lehre uns beten!“

Und es begab sich, dass er an einem Ort war und betete. Als er aufgehört hatte, sprach einer seiner Jünger zu ihm: Herr, lehre uns beten, wie auch Johannes seine Jünger lehrte. 
Er aber sprach zu ihnen: Wenn ihr betet, so sprecht: 
Vater! Dein Name werde geheiligt. Dein Reich komme. Gib uns unser täglich Brot Tag für Tag und vergib uns unsre Sünden; denn auch wir vergeben jedem, der an uns schuldig wird. Und führe uns nicht in Versuchung.

Und er sprach zu ihnen: Wer unter euch hat einen Freund und ginge zu ihm um Mitternacht und spräche zu ihm: 
Lieber Freund, leih mir drei Brote; denn mein Freund ist zu mir gekommen auf der Reise, und ich habe nichts, was ich ihm vorsetzen kann, und der drinnen würde antworten und sprechen: Mach mir keine Unruhe! Die Tür ist schon zugeschlossen und meine Kinder und ich liegen schon zu Bett; ich kann nicht aufstehen und dir etwas geben. 
Ich sage euch: Und wenn er schon nicht aufsteht und ihm etwas gibt, weil er sein Freund ist, so wird er doch wegen seines unverschämten Drängens aufstehen und ihm geben, so viel er bedarf.

Und ich sage euch auch: Bittet, so wird euch gegeben; suchet, so werdet ihr finden; klopfet an, so wird euch aufgetan. 
Denn wer da bittet, der empfängt; und wer da sucht, der findet; und wer da anklopft, dem wird aufgetan. 
Wo bittet unter euch ein Sohn den Vater um einen Fisch, und der gibt ihm statt des Fisches eine Schlange? 
Oder gibt ihm, wenn er um ein Ei bittet, einen Skorpion? 
Wenn nun ihr, die ihr böse seid, euren Kindern gute Gaben zu geben wisst, wie viel mehr wird der Vater im Himmel den Heiligen Geist geben denen, die ihn bitten!
Der HERR ist gnädig und gerecht, und unser Gott ist barmherzig. - Halleluja
G: Halleluja
Lied: „Du meine Seele singe“ (EG 302,1-4)

Predigt 
„Alle Dinge sind möglich, dem, der da glaubt.“
Liebe Gemeinde, Liebe Jubilare, 
als Jugendlicher war ich absoluter Star-Trek-Fan. 

Die Erforschung des Waltraums und besonders die fantastischen, technischen Möglichkeiten, von denen manche heute gar nicht mehr so verrückt klingen und manche sogar schon Realität wurden. 

1961, als ihr, liebe Diamantene Jubilare, konfirmiert wurdet, hattet es angefangen: dass Menschen den Weltraum für sich entdeckten. diese Weiten zu erforschen. Juri Gagarin war der erste Mensch im All. 

10 Jahre später zur Zeit von eurer Konfirmation, hieß es nicht nur bei Apollo 13: „Houston, wir haben ein Problem!“, sondern auf den Fernsehbildschirmen auch: „Der Weltraum. Unendliche Weiten. Wir schreiben das Jahr 2200. Dies sind die Abendteuer des Raumschiff Enterprise.“

Und die Russen starteten sogar mit der ersten Raumstation – lange vor der ISS. 

„Alle Dinge sind möglich, dem, der da glaubt.“
Aber nicht nur im Weltall entdeckte der Mensch ungeahnte Möglichkeiten: 

1971 wurde der Assuan-Staudamm in Ägypten mit Werten der Superlative fertig. 

Man konnte mittlerweile künstlich Gene erzeugen und ganze Organe transplantieren, weshalb der erste Organspendeausweis in Deutschland ausgestellt wurde. 

Und auch das Fast-Food klappte bereits – McDonalds wurde gegründet. 

„Alle Dinge sind möglich, dem, der da glaubt.“

(wir können alles – auch ohne Gott ( warum beten?)
Als ich dann über die Jahreslosung von 1961 nachdachte, musste ich an so manch einen Konfirmanden oder jungen Erwachsenen denken. 

Herr, lehre uns beten! - heißt es dort. 

Not lehrt beten, sagt man. Und umgekehrt scheinen wir oft zu verlernen, wie Beten geht, wenn wir auf der Höhe unserer Kräfte und Fähigkeiten sind. 

„Alle Dinge sind möglich – auch ganz ohne Glauben“
Was bilden wir uns doch in jungen Jahren und als Erwachsene auf unsere Möglichkeiten und Fähigkeiten ein. Was wir doch alles können und leisten. 

Manchmal müssen wir vielleicht erst wieder an die eigenen Grenzen kommen, um das Beten wieder zu lernen. 

Und Grenzen gab es auch damals schon genug: In den Köpfen, an Ressourcen, an Liebe und zwischen Ländern. 

1961 wurde die Mauer durch Berlin gezogen. 

Und man erkannte schon die Begrenztheit der Ressourcen der Erde: der WWF gründete sich. 10 Jahre später zur Zeit der goldenen Jubilare kamen der Earth-day dazu und Greenpeace gründete sich – ebenso wie die „Ärzte ohne Grenzen“
Jetzt kommt ihr so ganz langsam an eure eigenen Grenzen – und vielleicht wird das Beten da wieder wichtiger. 

Vielleicht aber auch ein Satz wie die Jahreslosung von 1971: 

Nehmet einander an, wie Christus uns angenommen hat.
Aus dem Kontext von 1971 kann man da an Gleichberechtigung denken 

1961: Herr, lehre uns beten! Lukas 11,1
Mauerbau

1970: Halte fest an Barmherzigkeit und Recht und hoffe stets auf deinen Gott! Hosea 12,7 (Barmherzigkeit UND Recht!)
· Verbittere nicht im Alter. 
Beatles trennen sich. – Jimi Hendrix stirbt, Janis Joplin stirbt

Willy Brand kniet in Warschau vor dem Ghetto-Denkmal

RAF wird gegründet („Baader-Meinhoff-Bande“ – Baader wird aus dem Gefängnis befreit)

Lohnfortzahlung Krankheitsfall

Aufbegehren gegen Vietnam-Krieg

1971: Nehmet einander an, wie Christus uns angenommen hat.: Römer 15,7
-( Nimm dich selbst an – mit deinen Fähigkeiten und Grenzen

Wahlrecht für Frauen Schweiz

Erster Datenschutzbeauftragter der BRD

Aus Fräulein wird Frau

Achteckige Stoppschild wird eingeführt

Honecker wird Nachfolger von Ulbrich

Ärzte ohne Grenzen gegründet

1972: Wir verkünden nicht uns selbst, sondern Jesus Christus als den Herrn.: 2. Korinther 4,5
· Bei all unserer Macht und Möglichkeit – es gibt Grenzen, die über uns hinausgehen. Und es gibt etwas Unerforschliches, Größeres – die Schöpfung weist auf Gott und das Leben auf Jesus Christus.
„Bloody Sunday“ - Nordirland

Anschlag Olympische Spiele München – Palästinensische Terroristen nahmen 11 israelische Geiseln. – Später Entführung einer Lufthansa-Maschine in Lybien

Watergate – Machtmissbrauch

„Jesus Christ superstar“-Musical von Andrew Lloyd Webber in BRD

Abfallbeseitigungsgesetz – Recycling

THEMEN: 

1. Möglichkeiten und Grenzen
Entdeckung der ungeahnten Weiten und Möglichkeiten (Weltraum: 1961 im All, 1972 – Science-Fiction // Assuan-Staudamm) . Alles ist möglich – selbst das Weltall ist erreichbar. 

Brauchen wir noch Gott?

Wo sind die Grenzen?

a) Eigene Möglichkeiten und Grenzen – Damals: alles ist möglich – dann über die Jahre: viel erreicht. Jetzt: So allmählich setzt die Erkenntnis ein: „Nicht alles ist mehr möglich“. Umgang mit eigenen Grenzen, aber auch eigenen Möglichkeiten 

b) Selbstgesetzte Grenzen – nicht alles 
Lied: „Suchet zuerst Gottes Reich“

Konfirmationserinnerung
(Glaubensbekenntnis – Versprechen – Konfispruch - Segen:) 

Liebe Jubilare, 

heute erinnert ihr euch an die Konfirmation vor 50 und 60 Jahren. Damals habt ihr den christlichen Glauben bekannt, auf den ihr getauft seid. Ihr habt ein Versprechen abgegeben, ein Bibelwort mitgegeben und den Segen zugesprochen bekommen.

Das wird auch heute so sein und ich bitte euch, dazu nach vorne zu kommen. 

Ich bitte euch dazu nach vorne zu kommen! (alle zusammen sollte passen.)

Der Glaube, den ihr bekannt habe, ist in den Worten zusammengefasst, mit denen sich die Gemeinde Jesu Christi seit alters bei der Taufe vergegenwärtigt, worauf sie sich gründet, woraus sie lebt, woran sie sich orientiert. 
Der Grund unseres christlichen Glaubens ändert sich nicht im Wandel der Zeit. Er ist heute derselbe, wie er gestern war, und wie er morgen sein wird. Darum bekennen wir wie damals:

Ich bitte die ganze Gemeinde dazu aufzustehen. 
Ich glaube an Gott / den Vater / den Allmächtigen / den Schöpfer des Himmels und der Erde.

Und an Jesus Christus / seinen eingeborenen Sohn, unsern Herrn / empfangen durch den Heiligen Geist / geboren von der Jungfrau Maria / gelitten unter Pontius Pilatus / gekreuzigt, gestorben und begraben / hinabgestiegen in das Reich des Todes / am dritten Tage auferstanden von den Toten / aufgefahren in den Himmel / er sitzt zur Rechten Gottes, des allmächtigen Vaters / von dort wird er kommen / zu richten die Lebenden und die Toten.

Ich glaube an den Heiligen Geist / die heilige christliche Kirche / Gemeinschaft der Heiligen / Vergebung der Sünden / Auferstehung der Toten und das ewige Leben. Amen.

[setzten] 

Liebe Jubilare, 
in diesem Glauben sollt ihr bleiben. 

In dem Glauben an einen, der größer ist, als wir selbst – Gott und Jesus Christus. 

In dem Glauben an einen Gott, der barmherzig ist und uns in Jesus angenommen hat. 

In dem Glauben an einen Gott, mit dem wir im Gebet reden können. 

Und in dem Glauben an einen Gott, der auch uns in die Pflicht nimmt, dass wir an Barmherzigkeit und Recht festhalten. 

So frage ich euch: Ist das euer Glaube, in dem ihr blieben wollt und von dem ihr euch in eurem Leben tragen lassen wollt, so antwortet gemeinsam: „Ja, mit Gottes Hilfe“ – ANTWORT!!!
Gottes Hilfe und Zusage habt ihr damals als Segen und in einem Bibelwort zugesprochen bekommen. 

Heute hören wir ihn noch einmal. 

Sollte einer jetzt keine Urkunde bekommen, bitte ich schon jetzt um Verzeihung – wir hatten eine Anmeldung vorliegen, die wir leider nicht zuordnen konnten, weil ich blöderweise am Ende der Einladung geschrieben hatte: „Unterschrift“ und nicht“ Namen in Druckbuchstaben“. Und die Folge war, dass wir eine Unterschrift nicht entziffern und zuordnen konnten…. Selbstverständlich wird die Urkunde nachgereicht!

Konfirmationssprüche vorlesen und aushändigen

Vorlesen, geben – Silber (Bianca), Gold, Diamant

Segnung der Jubelkonfirmanden:
· Herr, lehre uns beten! – helfe euch, im Gebet verbunden zu bleiben.
· Halte fest an Barmherzigkeit und Recht und hoffe stets auf deinen Gott! – er stärke Barmherzigkeit und Recht in eurem Leben, dass ihr selbst Barmherzigkeit erfahrt, wo ihr Fehler gemacht habt, mit euch selbst barmherzig sein könnt und euch annehmen könnt, wie ihr seid
· Nehmet einander an, wie Christus uns angenommen hat. - ER nehme euch an und lasse euch spüren, wie er wirklich ist. 
· Wir verkünden nicht uns selbst, sondern Jesus Christus als den Herrn. – er mache euch zu zeugen von Jesus, vor allem auch gegenüber, denen ihr weitergeben könnt, was ihr bekommen habt. 
Empfang Gottes Segen, dass er euch trage und führe:
Gott, der Vater, sei dein Helfer. Er sende seinen Segen vom Himmel herab. 

Gott, der Sohn, sei dein Bruder und Herr.  Er bewahre dich in Liebe und Freude.

Gott, der Geist, sei dein Tröster und Freund. Er stärke dich mit Frieden und Hoffnung zum Ewigen Leben. 

So segne dich der dreieinige Gott, der Vater, der Sohn und der Heilige Geist. Amen. 

Lied: „Herr, du hast dich gern mit vielen“ (EG 598,1-3.6

Abendmahlsfeier ()
Gemeinsam feiern wir das Mahl unseres Herrn.

[Aufstehen]

Erhebet eure Herzen – G: Wir erheben sie zum Herren. 

Lasset uns dank sagen dem Herrn, unserem Gott – das ist würdig und recht .

Wahrhaft würdig und recht, heilsam und gut ist es, wenn wir dir, Vater im Himmel, allmächtiger, ewiger Gott allezeit danksagen und dich rühmen durch unsern Herrn Jesus Christus.

Denn in ihm hast du uns deine Barmherzigkeit geschenkt und uns angenommen, wie wir sind.
Durch ihn hast du uns in der Taufe als deine Kinder angenommen und willst in Ewigkeit unser Vater bleiben. Dein Geist hat uns zum Glauben gerufen und weist uns den Weg zum wahren Leben.

Darum preisen wir dich mit allen deinen Geschöpfen und singen mit ihnen das Lob deiner Herrlichkeit:
G: Heilig, heilig, heilig… in der Höhe. (EG 185,3)

Einsetzungsworte

Unser Herr Jesus Christus / in der Nacht, da er verraten ward / nahm er das Brot, dankte und brach´s / und gab´s den Jüngern und sprach: Nehmet hin und esset / das ist mein Leib, der für euch gegeben wird. / Solches tut zu meinem Gedächtnis.

Desgleichen nahm er auch den Kelch nach dem Mahl / dankte, gab ihnen den und sprach: / Nehmet hin und trinket alle daraus. / Dieser Kelch ist der neue Bund in meinem Blut / das für euch vergossen wird zur Vergebung der Sünden. / Solches tut, sooft ihr´s trinket, zu meinem Gedächtnis.

L: Gemeinsam beten wir, wie es Jesus uns gelehrt hat:
Alle: Vater unser im Himmel / Geheiligt werde dein Name. / Dein Reich komme. / Dein Wille geschehe, wie im Himmel, so auf Erden. / Unser tägliches Brot gib uns heute. / Und vergib uns unsere Schuld / wie auch wir vergeben unsern Schuldigern. / Und führe uns nicht in Versuchung / sondern erlöse uns von dem Bösen. / Denn Dein ist das Reich / und die Kraft / und die Herrlichkeit / in Ewigkeit. Amen.

Agnus Dei

Sooft ihr von diesem Brot esst und aus diesem Kelch trinkt, verkündigt ihr den Tod des Herrn, bis dass er kommt.

G: Christe du Lamm Gottes, der du trägst die Sünd der Welt, erbarm dich unser.
Herzlich eingeladen zu diesem Abendmahl sind alle getauften Christen, egal welcher Konfession. Wir beginnen mit den Jubilaren.
Danach die restliche Gemeinde (erst rechts, dann links)

Hier vorne gibt es Wein – wer lieber Saft mag, der möge bitte einen Kelch von dem Tischlein vorne mitnehmen. 
Kommt, denn es ist alles bereit. / Schmecket und seht, wie freundlich der Herr ist. / Wohl dem, der auf ihn trauet.
Austeilung dabei Orgel
Christus spricht: Siehe, ich bin bei euch alle Tage bis an der Welt Ende.

Christus spricht: Wer mir nachfolgt, soll nicht in der Finsternis wandern, sondern das Licht des Lebens haben.

Christus spricht: Ich bin das lebendige Brot, das vom Himmel gekommen ist. Wer von diesem Brot ißt, der wird leben in Ewigkeit.

Ich bin der Weinstock, ihr seid die Reben. Wer in mir bleibt und ich in ihm, der bringt viel Frucht.
Himmel und Erde werden vergehen, aber Jesu Worte werden niemals vergehen.

Menschen werden müde und matt, und Jugendliche straucheln und fallen; aber die auf den Herrn harren, kriegen neue Kraft

Gottes Zeichen sind groß, und seine Wunder sind mächtig, und sein Reich ist ein ewiges Reich, und seine Herrschaft währet für und für.

Befiehl dem Herrn deine Wege und hoffe auf ihn, er wird's wohl machen.

Barmherzig und gnädig ist der Herr, geduldig und von großer Güte.

Ich weiß, was für Gedanken ich über dich hege, spricht der Herr, Gedanken zum Heil und nicht zum Unheil.

Die Gnade des Herrn hat kein Ende, sein Erbarmen hört nicht auf, sondern ist jeden Morgen neu und seine Treue ist groß.

Dankgebet mit Fürbitten
Wir haben miteinander das heilige Mahl gefeiert, in dem seine Gegenwart, die er uns für jeden einzelnen Tag zugesagt hat, sichtbar wird. 
Ihn, den nahen Gott, der uns begleitet und für uns da ist - und der uns zu beten gelehrt hat, rufen wir im Gebet an. [Aufstehen]
· Herr, lehre uns beten! 

· Halte fest an Barmherzigkeit und Recht und hoffe stets auf deinen Gott! 
· Nehmet einander an, wie Christus uns angenommen hat. 

· Wir verkünden nicht uns selbst, sondern Jesus Christus als den Herrn. 

1. Dank für Gottes Gegenwart

2. Verkündigung – glaubwürdig, nicht beliebig – Jesus 

3. Barmherzigkeit UND Recht

4. Hoffnung – für die Verstorbenen, für die Zukunft

5. Gegenseitige Annahme

6. Beten – Beziehung zu Gott. 

Lied: „Komm, Herr, segne uns“ (EG 170,1-4)

Abkündigungen
Donnerstag, 26.05.22 Christi Himmelfahrt
10:00 Uhr
Hauptgottesdienst, Fahrenbach (Winfried Weber, Pfr. i. R.)
Freitag, 27.05.22
20:00 Uhr
Posaunenchor, Alter Kindergarten, Fahrenbach 
Sonntag, 29.05.22

10:00 Uhr 
Eiserne- + Gnaden-Jubelkonfirmation, Fahrenbach (Pfr. Michael Roth-Landzettel)

10:00 Uhr
Kindergottesdienst, Trienz DGH

Die Kollekte ist je zur Hälfte für den Gemeindeaufbau und Bildungsarbeit in Afrika und Asien (Aufgaben der Weltmission II) und für unsere Gemeinde bestimmt.
Kerzenständer!!!
Singkreis „Jubilate“
Nachdem uns Corona lange ausgebremst hat, treffen wir uns wieder jeden Donnerstagabend um 19.30 Uhr im Alten Kindergarten Fahrenbach. 

In froher Runde sind wir dankbar, singen zu dürfen und Gemeinschaft zu pflegen zum Lobe Gottes.

Wir möchten aber einen dringenden Appell an alle Interessierte richten, bei uns mitzumachen. 

In angenehmer Gesellschaft zu singen ist nachweislich gut für Körper, Seele und Geist.  

Selbst wenn ich das Gefühl habe: „Ich kann nicht singen.“, lohnt es sich, bei uns mal reinzuschnuppern. 

Vielleicht hat die Corona-Zeit bei den Menschen ein neues „wir“ ausgelöst?

Also geben Sie sich einen Ruck – wir sehen uns dann!

Herzlichst Ihr – Euer Friedemann Weber, Chorleiter

Überdachter Stellplatz gesucht
Segen
Geht in diesen Tag unter dem Segen Gottes.

Der Herr segne Euch und behüte Euch. /

Der Herr lasse sein Angesicht leuchten über Euch

und sei euch gnädig.

Der Herr hebe sein Angesicht über Euch und gebe Euch Frieden.

Orgelnachspiel / Auszug
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